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(54) Heizkörper mit integrierter elektrischer Zusatzheizung

(57) Die Erfindung betrifft einen Heizkörper für
Kraftfahrzeug- Heizungs- oder Klimaanlagen mit inte-
grierter elektrischer Zusatzheizung, wobei der Heizkör-
per einen Wärmetauscherblock aus von Kühlmittel
durchströmten Rohren (18) und mit den Rohren (18)
wärmeleitend verbundenen, von Luft überströmten Rip-
pen (17) aufweist und wobei die Zusatzheizung aus ein-
zelnen rohrförmig ausgebildeten, mit den Rippen (17)
wärmeleitend verbundenen elektrischen Heizelemen-
ten (19) besteht.

Es wird vorgeschlagen, dass die Rohre (18) und die
Heizelemente (19) einen runden, insbesondere kreis-
förmigen Querschnitt aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Heizkörper für
Kraftfahrzeug- Heizungs- oder Klimaanlagen mit inte-
grierter elektrischer Zusatzheizung nach dem Oberbe-
griff des Patentanspruches 1, bekannt durch die EP-B
0 707 434.
[0002] Kraftfahrzeuge mit verbrauchsoptimierten Mo-
toren, zum Beispiel Dieselmotoren, benötigen heute
meistens eine Zusatzheizung, um die auf Grund des ho-
hen thermischen Wirkungsgrades fehlende Heizlei-
stung zu kompensieren. Bei diesen Zusatzheizungen,
beziehungsweise sogenannten Zuheizern haben sich
insbesondere elektrische Heizungen durchgesetzt, die
ihre Heizleistung aus dem Bordnetz des Kraftfahrzeu-
ges beziehen. Zu unterscheiden sind dabei reine Zuhei-
zer mit elektrischer Widerstandsheizung und integrierte
Systeme, bei denen die elektrische Zusatzheizung in
den Heizkörper einer Heizungsanlage integriert ist.
[0003] Durch die DE-A 199 11 547 und die DE-A 199
57 452 wurden solche reinen Zuheizer bekannt, welche
aus einem Register von Heizelementen bestehen, wel-
che von Umgebungsluft überströmt, erwärmt und dann
in den Fahrzeuginnenraum geleitet werden. Die Erwär-
mung der Luft erfolgt über elektrisch beheizte PTC-Ele-
mente, die bei steigender Temperatur ihren Widerstand
erhöhen und somit selbstregelnd sind. Derartige Heiz-
register bedeuten ein zusätzliches Teil, welches in der
Heizungsanlage untergebracht werden muß.
[0004] Man hat daher vorgeschlagen - wie durch die
DE-A 44 33 814 bekannt wurde - die elektrischen Hei-
zelemente rohrförmig auszubilden und in einen Heizkör-
per zu integrieren, wobei die Heizelemente innen von
Kühlmittel durchströmt und von außen durch PTC-Ele-
mente beheizt werden. Durch diese Lösung ergibt sich
nicht nur eine Zusatzheizung, sondern auch eine Vor-
wärmung des Kühlmittels in der Warmlaufphase.
[0005] Nach der DE-A 198 35 229 wurde ein integrier-
tes System bekannt, bei dem die Heizelemente nicht
vom Kühlmittel durchströmt sind - es handelt sich viel-
mehr um "Blindrohre", die ihre Wärme nur nach außen
an Rippen des Wärmetauscherblockes abgeben und
somit nur die Luft erwärmen. Nachteilig bei diesen inte-
grierten Zusatzheizungen ist, dass der Wärmetauscher-
block, bestehend aus Flachrohren und Wellrippen, zu-
nächst gelötet wird und dass im Anschluss an den Löt-
prozess die Heizelemente in entsprechende Lücken
des Wärmetauscherblockes eingesetzt werden.
[0006] Durch die EP-B 0 707 434 wurde ein Heizkör-
per mit einer integrierten elektrischen Zusatzheizung in
Form von PTC-Heizrohren bekannt, und zwar mit einem
Rohr-Rippen- beziehungsweise Wärmetauscherblock,
der sowohl gelötet als auch mechanisch gefügt ist. Me-
chanisch gefügt heißt in diesem Fall, dass Rohre und
Rippen des Heizkörpers - ohne Löten - zu einem in sich
festen Block gefügt werden, zum Beispiel durch Aufwei-
ten der Rohre innerhalb von Öffnungen in den Rippen.
Bei dieser Zusatzheizung sind die Heizrohre als Flach-

rohre beziehungsweise flachovale Rohre ausgebildet,
das heißt mit einem länglichen Querschnitt, in welchem
ebenfalls flach ausgebildete PTC-Heizelemente mittels
eines Kunststoffrahmens angeordnet sind. Ein gelöte-
tes Flachrohrsystem ist mit relativ hohen Fertigungsko-
sten verbunden, aber auch ein mechanisch gefügtes
Flachrohrsystem ist im Hinblick auf den Herstellungs-
prozess problematisch, da sich flachovale Rohre, die ei-
nerseits einen guten wärmeleitenden Kontakt mit den
Rippen haben und andererseits dicht gegenüber dem
Rohrboden sein müssen, nicht gleichmäßig aufweiten
lassen. Somit ist auch das mechanische Fügen von fla-
chovalen Rohren mit Rippen und Rohrböden kostenauf-
wendig.
[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
Herstellungskosten für einen Heizkörper der eingangs
genannten Art zu senken und gleichzeitig eine wirksa-
me Zusatzheizung beizubehalten.
[0008] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den
Merkmalen des Patentanspruches 1. Demnach sind die
vom Kühlmittel durchströmten Rohre des Heizkörpers
als Rundrohre und die Heizelemente als runde Stäbe
bzw. Heizpatronen ausgebildet - Rohre und Heizele-
mente weisen somit den selben kreisförmigen Quer-
schnitt auf. Damit sind auch die Öffnungen beziehungs-
weise Durchzüge in den Rippen gleich, was die Herstel-
lungskosten senkt.
[0009] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung sind die Rundrohre und die runden Heizpatro-
nen mechanisch mit den Rippen zu einem Block ver-
bunden, die Rundrohre sind also vorzugsweise gegen-
über Durchzügen in den Rippen aufgeweitet; die runden
Heizpatronen sind ebenfalls durch einen Presssitz mit
den Rippen verbunden, so dass sich eine gute Wärme-
leitung ergibt.
[0010] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung sind die Heizpatronen von einem metallischen
Mantel, vorzugsweise aus einer Aluminiumlegierung
umgeben, wodurch die Wärmeleitung noch verbessert
wird.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Rundrohre und die Heizpa-
tronen jeweils in Reihen angeordnet, wobei eine Heiz-
patrone mit einem Rundrohr fluchten oder versetzt an-
geordnet sein kann. Besonders vorteilhaft ist es, wenn
die Reihe mit den Heizpatronen auf der Luftaustrittssei-
te des Heizkörpers angeordnet ist, da hierdurch eine op-
timale Erwärmung der Luft, das heißt eine maximale Zu-
heizwirkung erzielt wird. Andererseits kann es auch von
Vorteil sein, die Reihe der Heizpatronen auf der Luftein-
trittsseite oder zwischen zwei Reihen von Rundrohren
anzuordnen.
[0012] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung sind in den runden Heizpatronen PTC-Elemen-
te angeordnet, die elektrisch leitend miteinander ver-
bunden sind und vom Bordnetz versorgt werden. Vor-
teilhaft ist hierbei die temperaturabhängige Selbstrege-
lung der PTC-Widerstände.
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[0013] Zusammenfassend ergibt sich der Vorteil,
dass erstens der Heizkörper in mechanisch gefügter
Rundrohrbauweise kostengünstig hergestellt werden
kann und dass zweitens eine elektrische Zusatzheizung
insofern besonders kostengünstig in diesen Rundrohr-
heizkörper integriert werden kann, als lediglich das
Lochbild der Rippen um eine Reihe für die ebenfalls run-
den Heizpatronen erweitert wird, das heißt, es sind kei-
ne zusätzlichen Lochstanzwerkzeuge erforderlich. Dar-
über hinaus ist die Montage der Heizpatronen insofern
einfach und damit kostengünstig, weil sie direkt nach
dem Aufweiten der Rundrohre gegenüber den Rippen,
das heißt nach der Herstellung des Wärmetauscher-
blockes erfolgen kann.
[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden nä-
her beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 eine runde Heizpatrone mit zwei Kontaktzun-
gen,

Fig. 2 eine runde Heizpatrone mit einer Kontakt-
zunge,

Fig. 3 einen Heizkörperblock,
Fig. 4 einen Querschnitt durch einen Heizkörper-

block,
Fig. 4a einen Längsschnitt entlang der Linie A - A in

Fig. 4,
Fig. 4b einen Querschnitt durch einen Heizkörper-

block,
Fig. 4c einen Längsschnitt entlang der Linie B - B in

Fig. 4b,
Fig. 5 einen Querschnitt durch einen dreireihigen

Heizkörperblock und
Fig.6 eine Draufsicht auf einen Heizkörperblock

mit elektrischem Sammelanschluss.

[0015] Fig. 1 zeigt als Heizelement eine Heizpatrone
1, welche als runder Stab, das heißt mit einem kreisför-
migen Querschnitt ausgebildet ist. Die Heizpatrone 1
weist einen metallischen Mantel 2 auf, der vorzugswei-
se aus einer Aluminiumlegierung hergestellt ist. Im In-
neren des Mantels 2 sind - gestrichelt dargestellt - plat-
tenförmige Heizelemente, das heißt vorzugsweise
PTC-Elemente 3 angeordnet und in nicht dargestellter
Weise elektrisch durch einen Plus- und Minusleiter mit-
einander verbunden. Der Mantel 2 ist nach oben durch
eine kreisförmige Stirnfläche 4 abgeschlossen, aus wel-
cher zwei Kontaktzungen 5, 6 heraustreten, die mit den
Plus- beziehungsweise Minusleitern im Inneren der
Heizpatrone 1 verbunden sind.
[0016] Fig. 2 zeigt eine Alternative zu Fig. 1, nämlich
eine runde Heizpatrone 7 mit einer kreisförmigen Stirn-
fläche 8, aus welcher eine Kontaktzunge 9 heraustritt.
Im Inneren der Heizpatrone 7 befinden sich wiederum
als PTC-Platten 3 ausgebildete Heizelemente. Der mit
diesen PTC-Elementen 3 verbundene, nicht dargestell-
te Plusleiter ist mit der Kontaktzunge 9 verbunden. Der
ebenfalls nicht dargestellte, mit den PTC-Elementen 3

verbundene Minusleiter ist mit dem metallischen Mantel
2 verbunden, der somit den Minuspol 10 der Heizpatro-
ne 7 bildet.
[0017] Fig. 3 zeigt einen unvollständig dargestellten
Heizkörper 11 mit einem Rohr/Rippen- beziehungswei-
se Wärmetauscherblock 12, der an seiner Unterseite
durch eine Bodenplatte 13 abgeschlossen ist. Dieser
Wärmetauscherblock 12 ist in an sich bekannter Weise
aus Rundrohren und ebenen Rippen aufgebaut, wobei
die Rohre durch Öffnungen in den Rippen gesteckt und
gegenüber den Rippen aufgeweitet sind. In diesem Aus-
führungsbeispiel sind die Rohre als U-Rohre 14 ausge-
bildet, die mit ihren Umlenkbögen 14a aus der Boden-
platte 13 heraustreten. Die U-Rohre beziehungsweise
Rohrgabeln 14 bilden somit zwei Rohrreihen, die von
Kühlmittel durchströmt werden. Eine dritte Rohrreihe
wird durch Heizpatronen 15 gebildet, die entsprechend
Fig. 1 ausgebildet sind und mit dem Ende, an dem sich
die Kontaktzungen befinden, aus der Bodenplatte 13
hervorragen. Die hier nicht erkennbaren Kontaktzungen
sind von einer Kontaktschiene 16 verdeckt, die als Sam-
melanschluss für die gesamte Reihe der Heizpatronen
15 fungiert. Dieser Sammelanschluss 16 kann entweder
zweipolig sein - wie im Ausführungsbeispiel gemäß Fig.
1 - oder einpolig - gemäß Ausführungsbeispiel nach Fig.
2 - in diesem Falle würde der Minuspol über die Rippen
des Wärmetauscherblockes mit der Masse des Kraft-
fahrzeuges verbunden sein, was jedoch nicht darge-
stellt ist.
[0018] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt durch einen
zweireihigen Heizkörper, dessen Wärmetauscherblock
aus ebenen Rippen 17, einer ersten Reihe von Rund-
rohren 18 und einer zweiten Reihe von runden Heizstä-
ben beziehungsweise Heizpatronen 19 besteht, wobei
die Kreisquerschnitte der Rundrohre und der Heizpatro-
nen gleich sind. Wie bereits erwähnt, sind die Rundroh-
re 18, durch die das Kühlmittel strömt, durch mechani-
sches Aufweiten mit den Rippen 17 verbunden, so dass
sich ein Pressverband ergibt. Der Heizkörperblock wird
von Luft in Richtung eines Pfeiles 20 durchströmt, das
heißt die Luft trifft zunächst auf die Rundrohre 18 und
dann auf die hier versetzt angeordneten Heizpatronen
19. Diese Anordnung der Heizpatronen 19 auf der Luft-
austrittsseite hat eine bessere Erwärmung der Luft zur
Folge, da die erwärmte Luft unmittelbar in den nicht dar-
gestellten Fahrzeuginnenraum gelangt und dort eine Er-
wärmung bewirkt. Andere Konstellationen mit mehreren
Reihen von Rundrohren, fluchtenden Rundrohren und
Heizpatronen oder einer Anordnung der Heizpatronen
auf der Lufteintrittsseite oder zwischen zwei Reihen von
Rundrohren sind ebenfalls möglich.
[0019] Fig. 4a zeigt einen Schnitt längs der Schnittli-
nie A-A in Fig. 4. Die Heizpatrone 19 ist mechanisch mit
dem Rippenblock, bestehend aus einer Vielzahl von
Rippen 17 verbunden, das heißt, sie sitzt mit einem ent-
sprechenden Presssitz in Öffnungen der Rippen 17, so
dass sich ein guter Wärmekontakt ergibt und die von
den Heizpatronen 19 erzeugte Wärme über deren Man-
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tel in die Rippen 17 abfließen kann.
[0020] Fig. 4b zeigt einen Querschnitt durch eine wei-
tere Ausführungsform eines zweireihigen Heizkörpers,
dessen Rippen Schlitze 101 aufweisen, wobei die
Schlitze 101 die Rundrohre 18 von den Heizpatronen
19 thermisch entkoppeln, wodurch zwischen den Kühl-
mittelrohren 18 und den Heizpatronen 19 eine Tempe-
raturdifferenz entsteht. Durch die Schlitzte wird in vor-
teilhafter Weise erreicht, dass die Heizpatronen haupt-
sächlich die Luft für den Fahrzeuginnenraum erwärmen
und nicht das Kühlmittel in den Kühlmittelrohren 18.
[0021] Fig. 4c zeigt einen Schnitt längs der Schnittli-
nie B-B in Fig. 4b.
[0022] Fig. 5 zeigt einen dreireihigen Heizkörperblock
im Querschnitt mit einer Rippe 21, einer ersten Reihe
von Rundrohren 22, einer zweiten Reihe von Heizpatro-
nen 23 und einer dritten Reihe von Rundrohren 24, wo-
bei die Luftströmungsrichtung durch einen Pfeil 25 dar-
gestellt ist. Diese Konfiguration hat den Vorteil, dass
sich durch die Aufweitung der Rundrohre 22 und 24, das
heißt der beiden äußeren Reihen ein fester Wärmetau-
scherblock ergibt, in welchen dann die Heizpatronen 23
in der Mitte eingesetzt werden. Dieser Block weist also
eine größere Stabilität auf und lässt sich einfacher mon-
tieren bzw. fügen.
[0023] Fig. 6 zeigt eine Ansicht auf einen Heizkörper-
block 26 mit einer ersten Reihe von Rundrohren 27 und
einer zweiten Reihe von gestrichelt dargestellten Heiz-
patronen 28. Die Stirnseiten der Heizpatronen 28 sind
durch einen kastenförmigen Sammelanschluss 29 ab-
gedeckt, der die Heizpatronen 28 auf hier nicht darge-
stellte Weise elektrisch miteinander verbindet und einen
äußeren Stecker 30 für die Stromzufuhr aufweist. Der
Sammelanschluss 29 ist über zwei Clipse 31, 32 mit
dem Heizkörper verbunden. Damit ergibt sich eine ein-
baufertige Einheit eines Rundrohrheizkörpers 26 mit
elektrischer Zusatzheizung.

Patentansprüche

1. Heizkörper für Kraftfahrzeug- Heizungs- oder Kli-
maanlagen mit integrierter elektrischer Zusatzhei-
zung, wobei der Heizkörper einen Wärmetauscher-
block aus von Kühlmittel durchströmten Rohren und
mit den Rohren wärmeleitend verbundenen, von
Luft überströmten Rippen aufweist und wobei die
Zusatzheizung aus einzelnen rohrförmig ausgebil-
deten, mit den Rippen wärmeleitend verbundenen
elektrischen Heizelementen besteht, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rohre (18) und die Heiz-
elemente (19) einen runden, insbesondere kreisför-
migen Querschnitt aufweisen.

2. Heizkörper nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rohre (18) und die Heizelemen-
te (19) mit den Rippen (17) mechanisch verbunden
sind .

3. Heizkörper nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Heizelemente (1, 7) einen
äußeren metallischen Mantel (2), insbesondere aus
einer Aluminiumlegierung aufweisen.

4. Heizkörper nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rohre (18, 22, 24) in min-
destens einer Reihe und die Heizelemente (19, 23)
in mindestens einer weiteren Reihe angeordnet
sind.

5. Heizkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizelemente
(19) in Luftströmungsrichtung (20) auf der stromab-
wärtigen Seite der Rippen (17) angeordnet sind.

6. Heizkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizelemente
(19) in Luftströmungsrichtung (20) nach den Roh-
ren (18) angeordnet sind.

7. Heizkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizelemente
(19) zwischen zwei Rohrreihen angeordnet sind.

8. Heizkörper nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass im Inneren der Hei-
zelemente (1, 7) elektrisch leitend miteinander ver-
bundene PTC-Elemente (3) angeordnet sind, die
mindestens einen gemeinsamen aus dem Heizele-
ment (1) herausragenden Kontakt (5, 6, 9) aufwei-
sen.

9. Heizkörper nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontakte (5, 6, 9) durch einen
Sammelanschluss (16, 29) an eine Stromquelle an-
geschlossen sind.

10. Heizkörper nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sammelanschluss (29) als Kon-
taktschiene ausgebildet ist und durch Clipse (31,
32) mit dem Heizkörper verbunden ist.

11. Heizkörper nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in den Rippen
(17) Schlitze (101) vorgesehen sind, wobei die
Schlitze (101) in den Rippen (17) zwischen den Hei-
zelementen (19) und den Rohren (18) angeordnet
sind.
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